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Entwicklungen in der Berufsbildung

Rasanter und ungebremster 
Fortschritt technologischer 
Möglichkeiten – mit und ohne 
KI

Geopolitische Unsicherheiten 
führen zu Veränderungen in 
der Wirtschaft. 
Technologischer Fortschritt 
ist nicht abschätzbar.
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Digitalisierung Unsicherheiten

Berücksichtigung der 
Heterogenität – auch dank 
technologischer 
Rahmenbedingungen

Individualisierung

Das Beispiel Revision «Allgemeinbildung» in allen BIVO

4

Quelle: RLP ABU 2026
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12 Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen

1. Zwischen relevanten und irrelevanten Quellen unterscheiden.

2. Sich selbst Ziele setzen, die Zielsetzung überprüfen und sich adaptiv verhalten.

3. Antizipative, unternehmerische und innovative Wege der Problemlösung erkennen, entwickeln 
und umsetzen.

4. In unterschiedlichen Teams zielgerichtet und effizient arbeiten.

5. Die eigenen Werthaltungen und Überzeugungen erkennen, verstehen, kritisch reflektieren und 
weiterentwickeln.
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12 Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen

6

6. Die eigenen Standpunkte begründen und andere davon überzeugen.

7. Unterschiedliche Standpunkte nachvollziehen und das gegenseitige Verständnis fördern.

8. Die Lebensphasen planen und mit Unwägbarkeiten umgehen.

9. Vernetzt und systematisch denken, um sozial, ökologisch und ökonomisch nachhaltig zu 
handeln.

10. Sich in einem ständig verändernden Umfeld zurechtfinden und sich diesem anpassen.

11. Mit Mehrdeutigkeit umgehen.
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12 Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen
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12. An gesellschaftlichen Prozessen partizipieren und Handlungsspielräume nutzen.

Erkenntnisse

• Fachwissen ist wichtig – aber nicht mehr entscheidend, da es sich rasch ändert.

• Handlungskompetenzen lösen reines Wissen ab (siehe Reformen KV / MEM etc).

• Der Umgang mit digitalen Möglichkeiten ist zentral – vor allem mit KI.

• Teamarbeit ist wichtig – Selbst- und Sozialkompetenzen sind gefragt.

• Vorgesetzte braucht es weiterhin – als Vorbilder, Mentor:innen und Begleiter:innen.
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Individualisierung 
nimmt zu

Mobilität ist 
wichtig

Lern- und 
Lehrorte 

verändern sich

Selbst-
management 

steht im Zentrum

Konsequenzen und Fragestellungen

• Muss eine Lehre als Schreiner:in 4 noch Jahre dauern – oder könnten es auch 
12 Module im individuellen Lerntempo sein?

• Was ist der Mehrwert von Unterricht im schulischen Versammlungsmodell –
oder wie sieht die Zukunft der (Berufsfach)Schulen aus?

• Braucht es wirklich noch 250 unterschiedliche Berufe – oder nicht eher 
gemeinsame Grundkompetenzen mit Spezialisierungen?

• Was bedeutet das nun alles für die Volksschule, bzw. den Zyklus 3?
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